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Aus der Schule geplaudert ...
Was sich in unserer Volksschule so tut

Ein grandioses Fest feierte die öffentli-
che Bücherei Tristach anlässlich ihres 
30-jährigen Bestehens. Im vollbesetzten 
Gemeindesaal versammelte sich Alt und 
Jung, um mit der Bücherei die 30 Jah-
re Revue passieren zu lassen. Es wurde 
viel erzählt, vorgelesen, gesungen und 
gespielt. Ein Hauptpunkt der Feierlich-

keiten war die Präsentation eines 
Dorfkalenders für 2012. Lydia 

Unterluggauer hatte diesen 
als ihre Projektarbeit zu 
ihrer Ausbildung als Bib-
liothekarin gewählt und 

in Zusammenarbeit mit 
unserer Schule entstan-
den die Bilder für die-
sen Kalender. Fotogra-
fen waren die Schüler 

der heurigen 4. Klasse. Die Kalenderbil-
der wurden im Saal vorgestellt und von 
den Schülern kommentiert, wobei dabei 
viel am Geschick des Moderators Mag. 
Georg Neudert lag, was die Schüler so 
von sich gaben. Lydia Unterluggauer 

überreichte den Schülern anschließend 
ihr Kalenderbild in schöner, gedruckter 
Form. Der Stolz der Schüler war unüber-
sehbar! Zwischendurch gab es Gesangs- 
und Spieleinlagen des Schulchors und 
der Spielgruppen unserer Schule unter 
Leitung von Koll. Außerlechner Claudia 
und Kofler Dorli. Der Auftritt der Schüler 
sorgte für eine tolle Stimmung im Saal 
und rundete das unterhaltsame und an-
sprechende Programm in netter Weise ab.

Das Büchereiteam freute sich über die-
se gelungene Veranstaltung und hofft, 
dass die Bücherei durch dieses Jubilä-
um neuen Aufschwung erfährt. Für aus-
gelassene Fröhlichkeit und beste Unter-
haltung sorgten auch einige Mitglieder 
des Schattseitner Theatervereins mit 
gelungenen und passenden Sketches.

Zum Abschluss der Jubiläumsfeier gab 
es noch ein gemeinsames „Happy Bir-
thday“ und eine vortreffliche Bewirtung 
für alle Teilnehmer im Saal.

In diesem Schuljahr gibt es erst-
mals fünf Klassen mit insgesamt 86 
Schülerinnen und Schülern. Da für 
die neue, fünfte Klasse noch kein 
Klassenraum vorhanden war, muss-
te die Gemeinde als Schulerhalter 
noch schnell einen Raum als Klasse 
adaptieren. Mit Hilfe einer Lärm-
dämmung, ein paar kleinen 
Umbauarbeiten und eini-
gen Neuanschaffungen 
ließ sich die neue Klas-
se auch rasch und vor 
allem gut nutzbar ein-
richten.

Eine der beiden 
ersten Klassen wird 
als Integrationsklasse geführt. Zwei 
Lehrerinnen arbeiten hier gemein-
sam mit den Schülern, von denen 
drei einen besonderen Förderbedarf 
bzw. eine besondere Unterstützung 
brauchen.

Nachdem, wie bereits berich-
tet, zwei Kolleginnen am Ende des 
letzten Schuljahres verabschiedet 
wurden, und in unserer Schule 
heuer eine 1. Klasse dazu kam, hat 
sich auch das Lehrerteam an der 
Volksschule Tristach fast erneuert 
bzw. erweitert. Leider scheint die 
männliche Lehrerrasse auszuster-
ben, aber mit den neuen Kollegin-
nen, Außerlechner Claudia, Bodner 
Kathrin, Eder Maria, Kofler Dorli 
und Tscharnidling Manuela bekam 
die Schule ein Topteam zugeteilt. 

Bereits die ersten Schulwo-
chen haben gezeigt, dass hier ein 
eifriges und kompetentes „neues“ 
mit einem bewährten „alten“ Team 
bestens für das Wohl der Kinder in 
der Gemeinde Tristach zusammen-
arbeitet.

VD OSR Martin Achmüller
(alle VS-Artikel)

Wissenswertes über 
das Schuljahr 2011/12

30 Jahre Bücherei Tristach -
Kalenderpräsentation der VS-Schüler
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Happy Birthday!

Das Bücherwurmlied

Der Schulchor

Kommentieren der Kalenderbilder

Ein  Leselied

Die Jause
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Unsere Raiffeisenkasse, Bank-
stelle Tristach, überraschte auch 
heuer wieder unsere Erstklassler 
mit farbenfrohen, netten Sumsi-
Rucksäcken. Frau Astrid Hoy kam 
persönlich in der Schule vorbei und 
überreichte jedem einzelnen ein 
Rucksäckchen. Die Schüler freu-
ten sich riesig darüber und durch-
stöberten gleich einmal den Inhalt. 
Besonders interessant schienen die 
bunten Lesehefte zu sein, die gleich 
durchgeblättert wurden, oder gar 
schon gelesen? Wer weiß!

Herzlichen Dank
dem Team der Raika Tristach!

Eine gute Veranstaltung zur Ver-
kehrserziehung, die der ÖAMTC 
für Tiroler Schüler anbietet, haben 
auch wir genutzt, und den Schü-
lern der 3. Klasse dieses Angebot 
zugänglich gemacht. 

„Hallo Auto“ -
wo bleibst du stehen,

wenn ich die Straße überquere? 

Sumsi-Rucksäcke 
für die Erstklassler Auf Einladung der öffentlichen Bücherei 

Tristach und zum Abschluss deren Jubi-
läums kamen unsere Schüler jetzt auch 
noch in den Genuss von einer „richti-
gen“ Märchenerzählerin unterhalten zu 
werden. Die bekannte Märchenerzäh-
lerin CLAUDIA EDERMAYR begeisterte 
die Kinder durch ihre temperamentvolle, 
geheimnisvolle, spannende und unter-
haltsame Erzählweise, die auch immer 
wieder zum Mitmachen einlud. Die 
Stunde war viel zu schnell vorbei. Doch 
wer weiß, vielleicht haben einige Kinder 
wieder vermehrt Interesse bekommen, 
doch wieder einmal in einem Buch zu 
schmökern, denn tolle Sachen kann 
man da schon erfahren. 

Vielen Dank an die Bücherei, die uns 
diesen Nachmittag „geschenkt“ hat!

Märchenerzählerin zu Gast in der VS

-

 

Und das hat eine Schülerin dazu geschrieben

Verkehrserziehung „Hallo Auto!“
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Sehr geehrte Tristacherinnen und Tristacher!

In eurem Koflkurier gibt es eine Seite „Heimat und Erinnerungen“. Wir, Familie Hänel, wollen uns bei allen 

Osttirolern bedanken, die 1990 Ferienkinder aus Sachsen beherbergt und unterstützt haben. Wir erinnern uns in 

Dankbarkeit.

1990, im ersten Jahr nach der  Maueröffnung, hatte der Osttiroler Lehrer Herr Willi Gruber aus Lienz die Idee, 

Kinder aus einer umweltbelasteten Region zu einer 14-tägigen Erholung nach Osttirol zu holen. Er bot unserem 

evangelischen Pfarrer, Herrn Noth, an, circa 40 Kinder bei Gastfamilien in Lienz und Umgebung unterzubringen. 

Herr Noth informierte unsere Gemeinde.

Herr Gruber bemühte sich um Quartiere und die Reisekostenübernahme durch die ÖBB in Österreich und reiste 

nach Heidenau, um allen interessierten Eltern und Kindern seine Heimat und das Erholungsprogramm vorzustellen. 

In unserer Gemeinde war die Fahrt unserer Kinder ein großes Gesprächsthema und manche beneideten die „Kleinen“ 

um die Fahrt in die Alpen. Als sich schließlich 73 Kinder angemeldet hatten, war das für Herrn Gruber auch kein 

Problem. So fuhren die Kinder im Juli mit drei erwachsenen Begleitpersonen über Prag und Wien nach Lienz.

Unsere Tochter war, wie sechs andere Kinder, in Tristach untergebracht. Mit den Erholungskindern wurde in den 

14 Tagen sehr viel unternommen, in der großen Gruppe oder einzeln mit den Gastfamilien.

Als die Reisenden wieder zu Hause waren, gab es viel zu erzählen und wir fassten den Entschluss, diese Gegend 

auch einmal zu besuchen. 1991 reisten wir das erste Mal nach Tristach und konnten sehen und erleben, was unsere 

Kinder schon kannten. Seit dieser Zeit sind wir jedes Jahr mindestens einmal am Fuße des Rauchkofels, mit Kin-

dern und Enkelkindern. Auch Freunde und Bekannte waren schon öfters am Rande der Dolomiten. So haben die 

Kinder eine kleine Urlauberlawine ausgelöst. Es entwickelte sich eine enge Freundschaft zwischen uns und der Gast-

familie unserer Tochter. Die Gastgeber waren mit ihren Bekannten auch schon in Heidenau. 

Wie man in unserer Gemeinde hört, sind andere Familien auch noch in engem Kontakt mit den Gastfamilien.

Wir möchten uns auch nach dieser langen Zeit noch einmal bei Herrn Gruber, den Gastfamilien und denen, die 

unsichtbar hinter den Kulissen geholfen haben, recht herzlich bedanken.

Fam. Hänel aus Heidenau 

unsichtbar hinter den K g f
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700 Jahre Dorfjubiläum „Nüchel“ in 
Schleswig Holstein (Norddeutschland) 
sowie 40 Jahre Verschönerungsver-
ein Nüchel waren Grund genug, dass 
die Schattseitner Musikanten und eine 

„Nord-erprobte“ böhmische Gruppe der 
Musikkapelle zur musikalischen Um-
rahmung dieser großen Dorffeierlichkei-
ten in den Norden Deutschland gerufen 
wurden. Wir folgten natürlich gerne die-
ser Einladung und flogen Mitte Septem-
ber als „Tristacher Trafkendlspåtzn“ (zu 
Deutsch: Tristacher Regenrinnensperlin-
ge) in diese kleine Metropole der Hol-
steinschen Schweiz.

Von einer „Schnapsidee“ zur herzlichen 
Freundschaft. 1990 gelangte der dama-
lige Agrarstudent Andreas Einhauer als 
Erntehelfer in die Ortschaft Nüchel zu 
Familie Südel. Als Andreas beim jähr-
lichen Laternenfest die damalige Blas-
musik hörte, wagte er zu fortgeschritte-
ner Stunde diese zu beurteilen und den 
Südel’s ein Gastspiel der Tristacher im 
Örtchen nahe der Ostsee vorzuschlagen. 
Laut Henning Südel eine wahre Schnaps-
idee – aber der Gedanke ließ beide nicht 

mehr los und so reiste tatsächlich im 
Oktober 1992 eine erste „böhmische“ 
Truppe von Tristacher Musikanten mit 
zwei VW-Bussen nach Nüchel. Dazu 
ist in der heurigen Jubiläumsfestschrift 
festgehalten: „Nach anfänglichen Ängs-
ten der Österreicher, dass es nur Fisch 
zu essen gäbe und die Norddeutschen 
etwas stur sein könnten, freuten sie sich 
über die herzliche Aufnahme.“ Die Gast-
freundschaft war derart überwältigend, 
dass heuer bereits die 5. Reise zu den 
Freunden nach Nüchel am Programm 
stand. Wir erlebten ein mit großem 
Einsatz des ganzen Dorfes bestens und 
liebevoll organisiertes und durchgeführ-
tes Jubi läumsfest. Auch wir waren hoch 
motiviert, dieses große Dorfjubiläum 3 
Tage lang musikalisch bestens zu umrah-
men. Viele fröhliche Stunden mit bereits 
bekannten Nüchlerinnen und Nüchlern, 
bleibende Eindrücke von herzlicher Gast-
freundschaft und viele Abschiedstränen 
waren wiederum Beweis einer wahren 
länder übergreifenden Freundschaft. Wir 
grüßen Nüchel und freuen uns auf ein 
Wiedersehen im kommenden Jahr bei 
unserem Jubiläum in Tristach.

Tristacher Frühschoppenkonzert am 
Leisacher Kirchtag. Einen ungewöhnlich 
späten Abschluss fand heuer unsere Mu-
siksaison mit einem Frühschoppenkon-
zert am Leisacher Kirchtag Ende Sep-
tember. Bei wärmstem Herbstwetter war 
es für uns eine Freude, erstmals am Lei-
sacher Kirchtag ein Gastspiel zu geben. 
Nach einem für uns ungewöhnlichen 
Aufmarsch „bergauf“ wurden wir freudig 
empfangen und fanden uns in geselliger 
Runde unter vielen Leisacher Bekannten. 

Der Bieranstich versetzte besonders 
unsere vordersten Musikanten etwas in 
Angst und Bange, da sich das Anschlag-
fass vorerst auch von harten „Zapf-
schlägen“ nicht beeindrucken ließ. Wir 
genossen schließlich ein aufmerksames 
dankbares Publikum, viele kulinarische 
Köstlichkeiten, einen spannenden Ge-
schicklichkeitswettbewerb der Leisacher 
Vereine und noch einige gesellige Stun-
den mit gediegenen Klängen der Lei-
sacher Böhmischen!

Stefan Klocker, Obmann MK Tristach
(alle MK-Beiträge)

Saisonausklang an der Ostsee
und am Leisacher Kirchtag
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Die „Tristacher Trafkendlspåtzn“
in vollem Einsatz

Wir gratulierten mit einer „immerspru-
delnden Tristacher Dolomitenquelle“

Wir sind willkommen
und dort schon weithin bekannt

Unsere „Ostsee-Marketenderinnen“ - 
Ida, Maria, Hildegard und Margit

Eine Seefahrt zwischendurch ... Aufmarsch zum Leisacher Kirchtag

Mit voller Kraft zum KirchtagsbierDie Schmiedl-Brothers in NüchelSüdel‘s Hof - hier begann die Geschichte
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Die heurige Cäcilienfeier war für vier 
junge Musikanten eine ganz besondere 
Feierstunde. Nach festlichen Klängen 
zur feierlichen Messe in der Kirche 
konnten sie sich auf die Verleihung der 
Jungmusiker Leistungsabzeichen freu-
en. Elena Einhauer (Saxophon), Tobias 
Ortner (Tenorhorn) und Jakob Klocker 
(Flügelhorn) tragen nun mit Stolz das 
Leistungsabzeichen in Bronze, Manfred 

Klocker (Saxophon) darf sich sogar über 
das Leistungsabzeichen in Silber an sei-
ner Musikantentracht freuen. Die Mu-
sikkollegen und Gäste im Saal beehrten 
die ausgezeichneten jungen Musikanten 
mit einem kräftigen Applaus. Wir dan-
ken an dieser Stelle besonders auch 
den Eltern dieser Jugendlichen für die 
Heranführung und Unterstützung ihrer 
Kinder zur Musikausbildung.

Die MK Tristach dankt allen Gön-
nern, Freunden und Helfern/innen, 
allen aktiven Mitgliedern und be-
sonders auch der Gemeinde Tris-
tach herzlich für die großzügige 
Unterstützung in verschiedensten 
Belangen während des gesamten 
Jahres.

Wir wünschen allen Tristacherinnen 
und Tristachern sowie allen Lesern 
des Koflkuriers einen besinnlichen 
Advent, ein gesegnetes Weih-
nachtsfest sowie viel Glück und 
Gesundheit im Neuen Jahr 2012!

Wir freuen uns wieder auf viele 
fröhliche Stunden mit euch!

Das kommende Jahr 2012 bedeu-
tet für uns eine große Herausforderung. 
Das 200-jährige Bestandsjubiläum 
der Musikkapelle ist als dreitägiges 
Jubiläumsfest vom 22. - 24. Juni 
2012 geplant. Neben musikalischen 
Spitzengruppen an den Festabenden, 
Gastkapellen und –gruppen aus Weiz 
(Stmk.), Südtirol und Deutschland soll 
die Durchführung des Bezirksmusik-
festes mit Festumzug dieses Jubiläum 
zu einem ganz besonderen Dorf- und 
Bezirksereignis machen.

Wir, die Musikkapelle Tristach, 
bauen dabei wie bei vorangegangenen 

Jubiläen auf die tatkräftige Unterstüt-
zung aus unserer Dorfbevölkerung und 
weiteren Tristacher Dorfvereinen.

Inzwischen wurde ein eigenes Pro-
jektteam gebildet, die vielfältigen und 
verschiedenen Aufgaben gegliedert 
und zu Verantwortungsbereichen zu-
sammengefasst und jeweils einem Be-
reichsverantwortlichen zugeteilt. Nach 
den ersten Sitzungen sind nun die or-
ganisatorischen Vorbereitungen bereits 
voll angelaufen. 

Wir bitten an dieser Stelle alle Tris-
tacherinnen und Tristacher um Ihre 

wohlwollende Unterstützung und Hilfe, 
wenn wir in den kommenden Monaten 
viele von euch zur tatkräftigen Mithilfe 
bei Vorbereitungsarbeiten, beim Zelt-
auf- und Zeltabbau und bei den vielen 
verschiedenen Arbeiten während der 
Festtage ersuchen werden.

Wir sind überzeugt, dass dieses 
Jubiläum ein ganz besonderes Fest für 
unser Dorf Tristach wird und wir ge-
meinsam unvergessliche Stunden mit 
vielen Freunden aus unserer Region 
und aus der Ferne erleben werden.

Stolze junge Musikanten Gesegnete
Weihnacht

2012 – ein großes Jubiläumsjahr für die MK Tristach
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V.l.: Mag. Stefan Klocker, Manfred Klocker, Elena Einhauer, HR Dr. Klaus Köck, 
Tobias Ortner, Ing. Mag. Markus Einhauer, Jakob Klocker, Johann Klocker
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Ein Blick zurück und Eindrücke „Backstage“
Als am 26. Juli 2011 die Mann-

schaft der Theaterspieler des Theater-
vereins von Spielleiterin Gerda Tschurt-
schenthaler zur Leseprobe in den 
Theaterkeller geladen wurde, begann 
eine lange Reise bis ans Ziel, am 7. No-
vember 2011. 

Gespickt waren die vielen Tage 
dazwischen mit sehr viel Probearbeit, 
geselligem Beisammensein, Beschaf-
fen von Bühnenoutfits und Requisiten 
der verschiedensten Art, Bühnenauf-
bau und Bühnenbestückung, Frisuren- 
und Schminkprobe und ... noch mehr 
Probentagen. Bis zur Generalprobe 
am Mittwoch, dem 26. Oktober 2011 
wurde gefeilt, verbessert, wiederholt, 
gesprochen, und das eine oder ande-
re Hoppala in Kauf genommen. Nicht 
immer lief alles nach Plan, die Zeit bis 
hin zu den Aufführungen wurde immer 
knapper und beim einen oder anderen 
Mitspieler lagen schon mal die Nerven 
leicht blank oder war der Ruhepuls et-
was erhöht. Doch die Zeit war unbarm-
herzig, am Montag, dem 24. Oktober 
war die letzte Probe, die Ankündigun-
gen in Form von Plakaten, Zeitungsinse-
raten, Werbefoldern und Internetberich-
ten schon veröffentlicht und auch die 
Bühne war längst für unsere Aktivitäten 
vorbereitet.

Es ging also los! Die Generalprobe 
vor weiteren Mitgliedern unseres The-
atervereins im Publikum verlief schon 
zufriedenstellend, und als sich dann am 
Premierenfreitag erstmals der Saal mit 
zahlenden Theaterinteressierten füllte, 
war beim einen oder anderen Aktiven 

hinter der Bühne der Herzschlag bei-
nahe hörbar. Und als dann Magdalena 
als erste den Schauplatz des Gesche-
hens betrat wurde sie mit herzlichem 
Applaus motivierend empfangen. Im 
Wesentlichen spielten wir fehlerfrei die 
humorvolle Geschichte über drei ab-
wechslungsreiche Akte bis hin zu einem 
überraschenden Finale. Das treue Pub-
likum honorierte die Darstellungen mit 
viel Szenenapplaus und am Ende verlie-
ßen lachende und fröhliche Menschen 
den Gemeindesaal in Tristach.

Weitere vier Vorstellungen könnten 
so im Ablauf beschrieben werden, wir 
Theaterleut‘ bedanken uns hier noch-
mals herzlich bei jedem unserer zahl-
reich erschienenen Publikumsgäste für 
sein Kommen.

All dies wird den Menschen im Saa-
le vor Augen geführt. Doch vieles pas-
siert natürlich auch hinter der Bühne.

Schon Stunden vor den Aufführun-
gen bereiten sich unsere drei Masken-
bildnerinnen und die beiden Techniker 
auf ihre Arbeiten vor. Bis zum Beginn 
müssen alle Mikrofone überprüft wer-
den, die Beamerpräsentation kontrol-
liert und die einzuspielenden Geräusche 
quasi knopfbereit sein. Die Spielleite-
rin kontrolliert alle Utensilien auf und 
hinter der Bühne und im Keller wer-
den Spiegel, Bürsten, Haarklammern, 

Schminkutensilien der verschiedensten 
Art, Haarspray in großen Mengen, Haar-
teile, Perücken und vieles mehr herge-
richtet. Die Theaterspieler bereiten ihre 
Bühnenoutfits und vielen Requisiten 
von Brillen bis Schuhen vor und eine 
Zivilperson nach der anderen verwan-
delt sich sodann in die Person des zu 
spielenden Charakters. Mit dem The-
aterglückwunschgruß des über beide 
Schultern gehauchten Toi-toi-toi moti-
vieren sich die fertig geschminkten, ad-
justierten und dem Beginn harrenden 
Theaterspieler gegenseitig. Jeder bean-
sprucht von dem sehr begrenzten Platz 
hinter der Bühne einen Sitzplatz und 
nun wird vornehmlich nur mehr geflüs-
tert, auf leisen Sohlen gehuscht und die 
Zeit hinter der passenden Tür zur Bühne 
auf den Einsatz wartend verbracht.

In den beiden Pausen siegt dann 
öfters die Neugier und durch einen klei-
nen Schlitz in der Mitte des Vorhanges 
oder von den Seiten wird ein Blick aufs 
Publikum erhascht.

Getrunken wird nur Wasser und 
gegessen nur Obst oder Brezen, naja, 
meistens jedenfalls trifft diese Behaup-
tung schon zu. Vertiefen möchte ich die-
sen Umstand hier jedoch nicht!

Am Ende der Vorstellung dreht sich 
das Spiel von vorher wieder um, jeder 
verwandelt sich wieder zurück in die 
Alltagsperson. Nur so ganz schnell ge-
hen wir meist nicht auseinander, die 
Zeit des Nachbesprechens, Diskutierens 
und geselligen Beisammenseins wird 
natürlich auch ausgiebig genützt.

Es macht uns immer wieder Spaß 
die Menschen zu unterhalten, und un-
sere Motivation am gemeinsamen Tun 
zeigt sich auch an der miteinander ge-
schaffenen Sache.

Und eine Abschlussbemerkung sei 
mir hier noch erlaubt. Am Montag darauf 
meinte ein Kind im Kindergarten:“Wenn 
ich größer bin, dann darf ich auch mit 
meiner Mama mitgehen und zuschau-
en, wenn Sabine und Magdalena wieder 
Kasperltheater spielen!“

Sabine Hopfgartner
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* Unser Angebot an Sie:
Sie schließen einen Bausparvertrag mit der Raiffeisen Bausparkasse Gesellschaft m.b.H. im Spartarif ab. Bei Vertragsbeginn vom 14.11. bis 31.12.2011 erhalten Sie den Aktions-
zinssatz von 5 % p.a. Dieser gilt bis 30.06.2012 und für eine maximale Einzahlungssumme von EUR 1.200,–. Für darüber hinausgehende Beträge erhalten Sie einen Zinssatz von 
3,125 % p.a. Dieser Zinssatz gilt dann auch vom 01.07.2012 bis 30.11.2012 (Vertragsbeginn November) bzw. 31.12.2012 (Vertragsbeginn Dezember). Danach wird der Zinssatz 
jährlich anhand des 12-Monats-EURIBOR ermittelt und beträgt maximal 4 %, mindestens 1 % p.a. Voraussetzung für alle vorgenannten Zinssätze ist die Einhaltung einer 6-jähri-
gen Sparzeit. 2011 und 2012 beträgt die staatliche Bausparprämie 3 %, danach maximal 8 % und mindestens 3 %. Am Beispiel monatlicher Einzahlung von EUR 100,–, Vertrags-
beginn sowie erster Einzahlung am 01.12.2011 und einer Sparzeit von 6 Jahren ergibt dies einen effektiven Jahreszinssatz vor KESt von maximal 6,1 % und mindestens 1,9 %.

Wenn’s ums Bausparen geht,

ist nur eine Bank meine Bank.

Gut zu wissen, wo mein Geld zuhause ist:

www.bausparen.at




